
nur in Hinblick auf die Entwicklungen in
den Berufssparten und den Einfluss der
Schlüsseltechnologie in alle Lebensberei-
che sowie der „zweiten Kommuikations-
revolution“ (Verbindung von Sprach-,
Bild- und Datenübermittlung mit der In-
formationstrukturierung und Datenverar-
beitung, also von Computer und „Breit-
band-Handy“), ist das letztgenannte das
zukunftsträchtigste Konzept. „Offene
Schule“, ein positiv besetzter Begriff,
heisst nun nicht nur offen für unter-
schiedliche Lernmethoden, Weltan-
schauungen oder Inhalte, sondern auch
für die Möglichkeit, mit der eigenen Kom-
munikationsmaschine im Unterricht ar-
beiten zu können. Dieser Lern- und Ar-
beitsprozess unterstützt genau die Lern-
kultur, wie sie im zweiten und dritten Ab-
satz beschrieben wurde.

In den didaktischen Konzepten der „Pio-
nierstandorte“ (über 50 Oberstufenschu-
len) werden die geplanten Anwendungs-
möglichkeiten von NotebookPCs folgen-
dermaßen angegeben:

1. Funktion alsuniverselles Schreibgerät
für normale Texte und Texte mit einfa-
chen Formeln. Die Funktion als „E-Book“
(elektronisches Schreibheft) begünstigt
eher nondirektive Unterrichtsformen und
Phasen-Unterrichtskonzepte. Notebook-
unterstützte und notebook-freie Unter-
richtsbereiche müssen genau abgestimmt
und mit den Schülern in Form eines pro-
fessionellen Arbeitsbündnisses festgelegt
werden.

2. Funktion als universelles Rechen-
werkzeug für Anwendungen, wo einfa-
che Rechenhilfen und Taschenrechner
deutlich zu kurz greifen. Besondere Quali-
tätsmerkmale sind alle Formen der Tabel-
lenkalkulation, die sofort im Unterricht
umgesetzt werden können und die Nut-
zung von Softwareprodukten für symboli-
sches Rechnen. Dies bedeutet auch inso-
ferne einen Qualitätssprung in der direk-
ten Umsetzung von Lösungsvorgängen,
als für die Schüler direkt im Unterricht
Softwarewerkzeuge für jegliche Form der

Berechnung, Darstellung und Auswer-
tung sofort zur Verfügung stehen.

3. Funktion als zeitgemäßes Präsenta-
tionswerkzeug der schriftlichen und
mündlichen Präsentation. Die Erstel-
lung von abwechslungsreichen Folien
und animierten Darstellungen ist ein Stan-
dard für eine moderne Präsentation von
Lehrinhalten und stofflichen Darstellun-
gen geworden. Die mit dieser Funktion
zusammenhängenden Softwareprodukte
sind auch das Eingangstor zur multimedi-
alen Präsentation, wo mit anderen Werk-
zeugen Effekte mit Bildern, Tönen und
bewegten Bildern erzeugt werden kön-
nen.

4. Funktion als Gliederungs- und Ord-
nungsinstrument. Wenn die Struktur
der Dateiablage einmal verbindlich ge-
klärt ist, lassen sich unterschiedliche Ge-
genstandsbereiche in gleicher oder ähnli-
cher Form anordnen und bearbeiten. Erst
in Zusammenarbeit mit dem Schulnetz
können allerdings gewisse Inhalte gesi-
chert bleiben; wenn Inhalte und Mitschrif-
ten über den Schulserver rasch rekonstru-
ierbar sind, steigt die Verfügbarkeit von
Mitschriften und Ausarbeitungen. Es er-
scheint sinnvoll, am schülereigenen Note-
bookPC Schul- und Privatbereich zu tren-
nen (2 Partitionen) und die Gliederungs-
struktur am Beginn jedes Schuljahres
gleich aufzusetzen – die Pflege liegt dann
in der Verantwortung des Schülers.

5. Funktion zum Abspielen von Lernsoft-
ware-CDs , die der Unterstützung des in-
dividuellen Lernprozesses dienen kann
(individuelle Vor- und Nachbereitung des
Unterrichts) und auch den Schüler in die
Lage versetzen kann, Versäumtes nachzu-
holen. Nicht zuletzt durch einen breiten
Einsatz wird sich ein Markt von Lernsoft-
ware-CDs ausbilden können. Mit Lern-
software-CDs kann die individuelle Aus-
einandersetzung mit lehrstoffadäquaten
Inhalten gefördert werden.

6. Durch die Vernetzung der Notebook-PCs
mit einer leistungsfähigen schulischen
elektronischen Arbeitsumgebung (Schul-

Intranet) erschließen sich neue Dimensio-
nen der Stoffrecherche und „Con-

tent“-Gewinnung. Die realen Möglich-
keiten sollen dabei nicht überschätzt wer-
den. Vor allem das immer wieder auftre-
tende Problem der Überlastung der Lei-
tungskapazitäten der globalen elektroni-
schen Vernetzung wirkt bei simultanen
Webzugriffen im Unterricht in vielen Klas-
sen langsam und damit motivationsmin-
dernd und zeitvergeudend.

7. Viel wesentlicher erscheint die elektroni-

sche Arbeitsplattform des jeweiligen
Standortes mittels interner elektronischer
Organisationsstrukturen, die ein Materi-

alarchiv, Groupeware für kooperati-

ves Arbeiten und Elemente eines

„Learningsspace“ in entsprechend
konfigurierter Form enthalten. Damit

können einerseits Lehrinhalte und Prü-
fungsaufgaben vom Lehrer zielsicher
transportiert werden, spezifische Formen
der Zusammenarbeit in der Klassen oder
klassenübergreifend etabliert werden und

ein umfassendes elektronisches Ablage-
system von Arbeiten und Leistungen auf-
gebaut werden, das auch Weiterführun-
gen von Arbeiten und Projekten über
mehrere Jahre hinweg gestattet. Damit

nähert sich schulische Arbeit der realen
Arbeitswelt immer mehr und nachhaltiger
an.

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für
Medienpädagogik der Donau-Universität
Krems wurde unter
wbt.donau-uni.ac.at/notebook eine elektroni-
sche Kommunikationsplattform errichtet.
Die Plattform dient dem Betrieb des ge-
samten Kommunikationssystems des No-
tebookPC-Projekts. Ein Zugang zur
„Public-Ebene“ des Systems, auch mit
Schreibrechten, wird gerne ermöglicht.
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Wollen Sie wissen, wie die Kultur- und Zivilisationswerte ei-
nes universellen Weltstaates im Jahre 3521 aussehen, [im

Vergleich zur Weltlage 2001]:

dann wählen Sie http://or-om.org/
Weltsystem.htm

Wollen Sie wissen, wie der Grundrechtskatalog für eine uni-

verselle Menschheit lautet, [im Vergleich zur Weltlage

2001]:

dann wählen Sie http://or-om.org/
Grundrechtskatalog.htm

Wollen Sie wissen, was in der Kunst nach der Postmoderne

kommen kann:

dann wählen Sie http://or-om.org/
Omkunst.htm

Wollen Sie wissen, wie Logik, Mathematik und Erkenntnis in

1000 Jahren sein werden, [im Vergleich zur heutigen Wis-

senschaft]:

dann wählen Sie http://or-om.org/
MIundKI1.htm

Wollen Sie wissen, wie weit sich der Kunstbegriff im Jahre

2187 erweitert hat, [im Vergleich zur heutigen Kunst]:

dann wählen Sie http://or-om.org/
XT+@rt.htm

Wollen Sie wissen, wie Virtualität und unendliche Essentiali-

tät zusammenhängen:

dann wählen Sie http://or-om.org/
Avatare.htm

Gruppe Or-Om:Webadresse: http://or-om.org/ E-Mail: or-om@utanet.at

Zum Thema erschienen im Peter Lang Verlag http://www.peterlang.net/all/index.cfm

in der Reihe des Ludwig Boltzmann Institutes für Anthropologische Studien in Wien:

S. Pflegerl: Die Aufklärung der Aufklärer. Universalistische Ideologie- und Rassismuskritik. ISBN 3-631-36946-8.
S. Pflegerl: Ist Antisemitismus heilbar? Zur Bearbeitung einer fatalen Tradition. ISBN 3-631-37202-7.
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